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Römische Militärposten der Severerzeit am Unteren ∫bür*

von ANDREAS LUTHER, Berlin

Der untere Abschnitt des ∫bür-Tales (Xab≈raw, ÑAboÊra, ÉAbÒrraw) im heuti-
gen Syrien zwischen den Orten ˘asake und Bß˙ra gehört zu denjenigen Ge-
genden der römischen Ostgrenze, in der die Präsenz Roms für die Hohe Kai-
serzeit verhältnismäßig schlecht dokumentiert ist.1 Archäologische Zeugnisse
sind – abgesehen von Münzen – rar, römische Bausubstanz kaum erforscht,
und aus dem gesamten Gebiet sind m.W. bislang keine römischen Inschriften
bekannt. Die Gegend am Unteren ∫bür scheint seit etwa 195-198 Grenzre-
gion zum Partherreich gewesen zu sein, als Septimius Severus die römischen
Provinzen Osrhoena und Mesopotamia schuf.2 In der Forschung wird jedoch
allgemein angenommen, daß Teile Mesopotamiens – und somit vielleicht
auch das ∫bür-Gebiet – schon vorher, seit dem Partherfeldzug des Lucius
Verus, unter römischer Kontrolle standen (ab ca. 163-165).3 Für die Zeit, die
der Festsetzung Roms in diesem Gebiet unmittelbar folgt, ist die Organisation
der Grenzsicherung unbekannt,4 wenngleich wir im folgenden sehen werden,
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1 Vgl. Kennedy/Riley 1990, 240.
2 Der Krieg, eine Strafaktion für die Unterstützung seines Kontrahenten Pescennius Niger

durch die Mesopotamier (etwa die Hatrener) und Parther, fand mit einer Unterbrechung
(196) in den Jahren 195-198/9 statt. Angeli Bertinelli 1976, 34-41. Die Provinz Osrhoena
existierte bereits im Jahre 195 (AÉ 1984, 919), doch bleibt unsicher, ob das Chaboras-Ge-
biet schon zu dieser Zeit unter direkter römischer Kontrolle stand.

3 Dieser durch einen parthischen Einfall nach Armenien (161) und Übergriffen über den Eu-
phrat ausgelöste Krieg wurde zwischen 163 und 166 unter dem Oberkommando des Kai-
sers Lucius Verus geführt. In den Jahren 163-165 wurde unter der Leitung von Avidius
Cassius Nordwestmesopotamien besetzt. Da Dio 75,1,2-3 Exc. UG 69 p. 413 berichtet,
daß Severus bei seinem (ersten) Feldzug nach Mesopotamien Vergeltung dafür übte, daß
sich die Adiabener und Osrhoener erhoben und die unter römischer Kontrolle stehende Fe-
stung Nisibis belagert hatten, könnte dort seit den 60er Jahren eine römische Garnison sta-
tioniert gewesen sein. Vgl. Angeli Bertinelli 1976, 25-31. Kennedy 1987, 57-9. Millar 1993,
113-4.

4 In jüngerer Zeit wurden die von dem Pionier der Limes-Archäologie in Syrien, A. Poide-
bard, angewandten Methoden der Ermittlung römischer Grenzstrukturen heftig kritisiert:
Wenige der von Poidebard ‘entdeckten’ römischen Kastelle und Straßen (Poidebard 1934)
stammen wirklich aus der Antike (Gregory 1996, 180-3. Vgl. Isaac 1990, 255-6).
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daß für die spätere Severerzeit in wenigen Fällen Rückschlüsse möglich sind.
Verhältnismäßig sichere Nachrichten über die Nutzung von Orten am ∫bür
als Grenzbefestigungen sind für die Spätantike überliefert. So befanden sich
römische Kastelle etwa in Thannuri/YannoÊriow (Tall Tn˙nır, südlich des heu-
tigen ˘asake), Oroba/Oraba/Horoba (wohl Tall fiAππa/fiArbn), Circesio/
KirkÆsion (Bß˙ra) und Apatna (Tall Fid˙n oder das in Dura-Texten erwähnte
Apadana?).5

Besser informiert sind wir schon für die Severerzeit hinsichtlich der Verhält-
nisse am Euphrat, da die Dokumente aus Dura-Europus zahlreiche Hinweise
auf die entlang des Flusses stationierten römischen Truppen geben. Seit lan-
gem weiß man, daß Dura eines der Zentren der römischen Militärverwaltung
für das unter römischer Kontrolle stehende Euphrat-Tal war. Der von Dura
aus betreute Euphrat-Stützpunkt Bhxxoufre¤n/Becchufr(ein),6 der mit den Rui-
nen von Kifrın zu identifizieren ist, befand sich bereits ca. 150 km entfernt im
heutigen Iraq. In den vergangenen Jahren rückte auch der Untere ∫bür ins
Blickfeld der Forschung. Heute kann man mit einiger Wahrscheinlichkeit an-
nehmen, daß am ∫bür die aus den Dura-Texten bekannten Orte Castell(um)
Arab(...) und Magdala lagen, in denen in der Severerzeit Soldaten der Cohors
XX Palmyrenorum stationiert waren (P.Dura 100 von ca. 219 und P.Dura 101
von ca. 222), welche offenbar ihre Zentrale in Dura hatte: Der erstgenannte
Ort, dessen voller Name wahrscheinlich Castellum Arabionis lautete, befand
sich wohl an der Stelle des mittelalterlichen Städtchens fiArbn/fiArbn
(heute Tall fiAππa oder Tall fiArbn, ca. 42 km südlich von ˘asake),7 während
Magdala mit dem in P.Euphr. 5 (vom 27. Mai 243) erwähnten Dorf Magdalh
identisch sein dürfte und wohl in der Umgebung von Tall ¸S˙ƒ ˘amad (oder
sogar ebendort) lag (ca. 110 km südlich von ˘asake).8 Ein Ort im Umfeld von
                                                
5 Notitia Dignitatum, Or. 35 und 36. Vgl. Procop, Aed. 2,6.
6 P.Dura 46 Z. 3. 82i Z. 14. 100. 101.
7 Castellum Arabionis wird in den Acta Archelai in der Beschreibung der Reise des auf der

Flucht vor dem ssnidischen Großkönig befindlichen Mani durch das nördliche Mesopo-
tamien erwähnt. Die Identifikation mit fiArbn/fiArbn geht auf Th. Nöldeke zurück. Nä-
heres bei Pennacchietti 1986, 88-9 Anm. 15. 1997. Invernizzi 1986, 64. Vgl. Kennedy/
Riley 1990, 156. Gascou 1999, 65.

8 Kühne/Luther 1998. Luther 1999, 80-2. Von mehreren Vertretern der Vorderasiatischen
Altertumskunde wird mittlerweile die Identität von Tall ¸S˙ƒ ˘amad und Magdala ange-
nommen (Radner 1998, 33 Anm. 4. Novák/Oettel/Witzel 2000, 2). Allerdings muß ange-
merkt werden, daß die Texte des späten 7. Jhs. v. Chr. vom Tall ¸S˙ƒ ˘amad (SH 92/
6349/21 und SH 92/6349/10, vgl. Postgate 1993, 116-9. Röllig 1993, 126-7), in denen
ein (wohl mit dem severerzeitlichen Magdala zu identifizierender) Ort Magdalu erwähnt
wird (URU.ma-ag-da-lu und MGDL), keinen definitiven Beweis liefern, daß dieser mit dem
Siedlungshügel Tall ¸S˙ƒ ˘amad/Dür-katlimmu selbst zu identifizieren ist. Der heutige
Tall ¸S˙ƒ ˘amad ist vielmehr einer von mehreren denkbaren Kandidaten. Eine andere
Gruppe von Forschern nimmt dagegen an, daß Magdala mit dem am Oberlauf des ∫bür
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Magdala, der militärisch bedeutend gewesen sein muß, ist die durch den S-
sniden Sapor I. während seines zweiten Feldzuges (ca. 253) zerstörte Festung
Birtha Asporaku,9 die wohl dem umliegenden Gebiet den Namen Sphorakene
gegeben hatte.10

In dieser kurzen Notiz soll die Aufmerksamkeit auf zwei weitere Toponyme
gelenkt werden, die ebenfalls für den hier untersuchten Bereich relevant sind.

(1.) Nach Ausweis eines Dokuments vom Mai 227 (P.Dura 26) befand sich das
Winterlager (paraxeimas¤a) der Cohors III Augusta Thracum §n Saxãr˙.11 Der
Text bezeugt den Verkauf eines Stückes Land, das auf dem westlichen Ufer
des Flusses Habura lag.12 Es wurde erwogen, Sachare an der Stelle des neu-
zeitlichen Ortes Seπer (andere Schreibweisen: Secher, as-Si ¸cer) zu lokalisieren,
gut 20 km nördlich der Mündung des ∫bür in den Euphrat, nordöstlich von
Bß˙ra.13 Allerdings liegt Seπer auf dem Ostufer des Flusses, so daß es allein
aus geographischen Gründen nicht in Frage kommt,14 falls nicht die Gemein-
degrenzen über den Fluß reichten, wovon wir nichts wissen. Ich möchte indes
vorschlagen, diese Unwägbarkeit zu umgehen und Sachare vielmehr mit dem
mittelalterlichen as-Sukayr (oder: Sukayr al-fiAbbs) am ∫bür zu identifizie-
ren, das sich auf der Höhe des heutigen Tall ¸Saddde (auf dem westlichen
Ufer des Flusses, etwa 60 km südlich von ˘asake) befunden haben dürfte,15

                                                                                                                                                        
befindlichen Ort Tall Maπdal (Magdalay≈n bei Procop, Aed. 2,6,14) gleichzusetzen sei
(so etwa Pennacchietti 1986, 89 Anm. 15. Invernizzi 1986, 64-5. Gascou 1999, 66).

9 ¸SKZ §11,2 (paI 5, grI 12).
10 P.Euphr. 5 Z. 1-3. Luther 1999. Vgl. aber Kettenhofen 1982, 52. Feissel/Gascou 1995,

115-6. Gnoli 2000, 56. Hartmann 2001, 80.
11 P.Dura 26,5-6: §n Saxãr˙ paraxeimas¤& [s]pe¤r(hw) g' Seb(ast∞w) Yr&k«n. Neben Sachare

taucht in Z. 7-10 der Ortsname Sax[a]rhdaaouarah auf, offenbar eine Präzisierung des
‘kürzeren’ Sachare, nicht ein weiterer Ort. Weitere dort erwähnte Toponyme im Bereich
der Gemeinde Sachare sind: Rakukaitha, Karkaphtha und Zairadasacharae.

12 P.Dura 26 Z. 16 (über die Lage des Grundstücks, das Gegenstand des Verkaufs war): ÍpÚ
m¢n énatol«n kanãlin Ïdatow ka‹ ÑAboÊra potamÒw. Welles 1939, 436. Goetze 1939, 440-1
(‘the villages in question were situated on the northwest bank of the river Khabur’). Vgl. Gnoli
2000, 62.

13 Welles/Fink/Gilliam 1959, 134. Millar 1993, 131 (‘The village of Sachare may have lain
some 25 km up the Chabur from the Euphrates’) und 576 (Karte).

14 In Seπer finden sich offenbar zudem keine antiken Reste: Röllig/Kühne 1977-78, 120 (‘no
traces of ancient settlements’). Ergenzinger/Frey/Kühne/Kürschner 1988, 124 Fig. 8 nach
dem ∫bür-Survey (TAVO) von 1975/1977. Vgl. Kühne 1974-77, 253.

15 So der Identifizierungsvorschlag für Sukayr von Sarre/Herzfeld 1911, 184. 195-6. Vgl.
Dussaud 1927, 483-7. Ein neuzeitliches Sabfia Sukür (der Name für einen wenig unterhalb
der Mündung des ∏a∞πa∞ in den ∫bür gelegenen Landstrich) liegt wohl zu weit nördlich
für das mittelalterliche Sukayr.
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wie islamische Geographen suggerieren.16 Die arabische Namensform ‘Su-
kayr’ ist eine Deminutiv-Bildung aus der semitischen Wurzel SKR, aus der
auch ‘Sachare’ abgeleitet ist.

(2.) In einem weiteren Text aus Dura vom Oktober 232 n. Chr. (P.Dura 30)
wird ein Ort Kãtnh genannt, der das Winterlager der Cohors XII [..]ianorum Pa-
laestinorum Severiana Alexandriana war,17 ohne daß aus dem Dokument Nähe-
res über seine Lage hervorgeht. Ein weiteres Mal ist dieser Ortsname in römi-
scher Zeit für das Euphrat-∫bür-Gebiet nicht belegt. Allerdings könnte – wie
schon die Herausgeber der Dura-Texte vermerkten18 – ein Zusammenhang
mit dem in neuassyrischen Quellen belegten Ort Qa†ni/Qa†ıne (uruQa-a†-ni,
uruQa-†í-né-e)19 bestehen, der sicher mit dem aus den mittelassyrischen Texten

                                                
16 Ibn ∫orddbeh (*ca. 820) und Qudma (floruit um 900) vermitteln den Eindruck, daß der

Ort auf der Höhe von Tall ¸Saddde lag. Von hier ist einerseits eine moderne Straßenver-
bindung zum ∏abal Sinπr gegeben (ein Abzweig vom ∫bür nach Sinπr existiert bei ∏isr
a̧s-̧Saddde), andererseits erscheint Sukayr in den Itineraren beider Autoren als erster Ort
am ∫bür von Sinπr aus (s.u.). In Tall ¸Saddde sind Spuren hellenistisch-römischer Be-
siedlung gefunden worden. Nach Ibn ∫orddbeh (Ed. de Goeje, Bibl. Geogr. Arab. 6,
74/Ü54) lauten die Orte am ∫bür: aß-∑uwar (heute: ∑uwar) – al-Fudayn (Tall Fid˙n) –
Mkisın (Höhe Marqada? Von v. Oppenheim 1900, 15 mit Marqada identifiziert, vgl.
Sarre/Herzfeld 1911, 181-2. Dussaud 1927, 483 und 487. Poidebard 1934, 135) – a ¸s-
¸Samsnıya (Tall a ¸s- ¸Samsnı/A ¸samsnı) – as-Sukayr (Höhe a ¸s- ¸Saddde?) – fiArbn
(Tall fiArbn/fiAππa, assyr. ¸Sadikanni) – ‡bn (‡bn/‡afibn, assyr. ‡ab˙te) –
(ober-/unter-) at-Tunaynır (Tall Tn˙nır) – Sam∞ (?). Die Liste entspricht der geographi-
schen Anordnung der Ortschaften nördlich von Qarqısıy/Bß˙ra (allerdings sind aß-∑u-
war und al-Fudayn bei Ibn ∫orddbeh offenbar vertauscht). Ähnlich Ibn al-Faqıh al-Ha-
ma≤nı (floruit 903, Ed. de Goeje, Bibl. Geogr. Arab. 5, 133, statt al-‰udayr lies al-Fu-
dayn). Ibn ∫orddbeh (96/Ü70) und Qudma (Ed. de Goeje, Bibl. Geogr. Arab. 6,
216/Ü165) nennen zudem folgende Reihe von Orten auf der Straße von Balad nach Qar-
kısıy: Sinπr – fiAyn al-∏ibl – Sukayr al-fiAbbs am ∫bür – Fudayn (am ∫bür) – M-
kisın am ∫bür – Qarkısıy (hier sind Fudayn und Mkisın auszutauschen). Auch der
Kontinuator des al-Iß†aƒrı (10. Jh., Ed. de Goeje, Bibl. Geogr. Arab. 1, 74 mit Anm. h) ver-
legt Sukayr zwischen die Orte fiArbn und Mkisın, ungefähr auf halber Wegstrecke.
Nach al-Muqaddası (10. Jh., Ed. de Goeje, Bibl. Geogr. Arab. 3, 150) habe die Entfernung
zwischen Qarqısıy und Fudayn sowie zwischen Fudayn und Sukayr jeweils eine
‘Etappe’ (arab. mar˛ala) betragen (vgl. die Liste 138). Vgl. Yqüt (†1229, Ed. Beirut
3,231). Ob Sukayr dem heutigen Seπer entspricht, wie etwa Musil 1927, 82 mit Anm. 45
anzunehmen scheint, ist nach alledem zweifelhaft. Le Strange 1930, 87 und 97-8 vermu-
tet, daß Sukayr nordöstlich von ˘asake am Hirms (dem heutigen ∏a∞πa∞) lag, vgl. die
Nachricht bei Ibn Serapion (um 900, Ed. Le Strange, Journal of the Royal Asiatic Society
1895, 12/Ü56). Aus geographischen Gründen ist dies wohl nicht möglich: Sarre/Herzfeld
1911, 193-4. Gawlikowski 1992, 173.

17 P.Dura 30 Z. 3-4: §n Kãtn˙ par[a]xeimas¤& spe¤rhw Dvdekãthw [..]ea[.]ianvn Palaistein«n
Seouhr[ian]∞w 'Al[e]jandrian∞w. Z. 8.

18 Welles/Fink/Gilliam 1959, 154 (‘probably on the Chabur River’) mit Anm. 4.
19 Vgl. Röllig 1978. Michel 1947-52, 394-5.
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bezeugten Toponym Qa†ni/Qa†un20 sowie vermutlich mit dem altbabyloni-
schen Ort Qa††unn/Qattun(n) identisch ist.21 Qa†ni/Qa†ıne muß nördlich
von Tall ¸S˙ƒ ˘amad/Dür-katlimmu gelegen haben, ohne daß die exakte Orts-
bestimmung bislang gelungen ist.22 Er wird zumeist mit den heutigen Sied-
lungshügeln von Tall Fad∞amı oder Tall A ¸samsnı in Verbindung gebracht
(ca. 78 bzw. 83 km südlich von ˘asake),23 die offenbar beide in hellenistisch-
römischer Zeit besiedelt waren. Die griechische Namensform Kãtnh spiegelt
die semitische Lautfolge *Qa†n- wider, so daß vom sprachlichen Gesichts-
punkt aus keine Bedenken gegen eine Gleichsetzung bestehen müssen.

Der überaus lange Zeitraum zwischen den beiden Belegen für Sachare-Sukayr
sowie Qa†ni-Katne dürfte angesichts zahlloser Beispiele für das Überleben
von Toponymen im syrisch-mesopotamischen Raum kein massives Hinder-
nis für eine Identifizierung darstellen. Auch hinsichtlich der Tatsache, daß in
den Texten aus Dura mehrfach vom Mündungsgebiet des ∫bür in den Eu-
phrat die Rede ist,24 und vor dem Hintergrund einer wahrscheinlichen Prä-
senz römischer Truppen an den oben erwähnten Plätzen im Unteren ∫bür-
Gebiet bietet sich eine tentative Identifikation dieser Toponyme an. Auch aus
dem vor wenigen Jahren aufgetauchten Dossier von Dokumenten vom Mittle-
ren Euphrat geht ein enger administrativer Kontakt zwischen dem Gebiet um
BYT PWRYN/Bhyfourea (am Euphrat), Apadana-Neapolis (am Euphrat oder
am ∫bür?) und dem sicher am Fluß ∫bür gelegenen Distrikt Aburene her-
vor.25 Demnach muß es nicht verwundern, wenn eine in Katne oder Sachare
abgefaßte Urkunde in Dura gefunden wurde.26
                                                
20 Nashef 1982, 221. Röllig 1983, 282 ( uruQa-†ú-un).
21 Groneberg 1980, 189. Röllig 1983, 282.
22 Vgl. Röllig 1997, 283.
23 Tall Fad∞amı: Kühne 1974-77, 255 und 1978-79, 187. 192. Tall A ¸samsnı: Röllig 1978,

424 mit Anm. 24. Kessler 1980, 233 (‘Hauptkandidat’).
24 Vgl. P.Dura 20 (von 121 n. Chr.) und P.Dura 25 (180 n. Chr.): Nennung der nahe dem Zu-

sammenfluß von Euphrat und ∫bür gelegenen Orte Paliga und Nabagata (vgl. Isidor von
Charax, FGrHist 781 F 2: Phaliga und Nabagath).

25 P.Euphr. 8 (von 251). Die Aburene wird von Feissel/Gascou/Teixidor 1997, 36-7 und
Gascou 1999, 64 mit dem Gebiet um ˘asake identifiziert. Vgl. Gnoli 2000, 51-5 und 62-3.
Bedenkenswert ist auch die Gleichsetzung des in einer Inschrift aus dem Haus des Lysias
in Dura erwähnten Ortes Bhyeilãa mit dem in der Notitia Dignitatum Or. 36,35 genann-
ten spätantiken Ort Bethallaha, der sich im Kommandobereich des Dux Mesopotamiae
befunden haben muß, demnach vielleicht im Gebiet des Oberen ∫bür oder ∏a∞πa∞ (so
Dillemann 1962, 225-7, der Bethallaha mit dem Thallaba der Tabula Peutingeriana 10
gleichsetzt). Im ∫bür-∏a∞πa∞-Gebiet muß auch der bei Ptolemaeus 5,18,11 erwähnte Ort
Bãllaya gelegen haben (Koordinaten: 73,45-36,40), der ebenfalls mit Bhyeilãa identisch
sein könnte. Im Herbst 159 n. Chr. scheint jedenfalls der §pistãthw von Dura, Lysias, auf
einer Expedition gegen diesen Ort ums Leben gekommen zu sein. Vgl. Frye/Gilliam/Ing-
holt/Welles 1955, 147-8 (Inschrift 16,A: ¶touw aou' D¤ou z' §xs∞lyen Lus¤aw efiw Bhyeilãan
und 16,B: ¶touw aou' D¤ou kb' ¶yanen Lus¤aw §pistãthw ka‹ ¶sthken Lusan¤aw §pistãthw).
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Auf der Grundlage dieser Überlegungen, die freilich nur hypothetischen Cha-
rakter haben, würden wir das Bild einer recht ausgewogenen Verteilung römi-
scher Truppen auf einer Strecke von ca. 60-70 km am Unterlauf des Flusses in
severischer Zeit erhalten. Die Abstände (Luftlinie) zwischen den Posten (in
Nord-Süd-Richtung) Castellum Arabionis – Sachare – Katne – Magdala/Bir-
tha Asporaku betragen, wenn unsere Lokalisierung zutrifft, jeweils zwischen
ca. 18 und 30 km (vgl. die Karte), wobei noch nicht in Betracht gezogen ist, daß
Magdala und Birtha Asporaku durchaus in einem gewissen räumlichen Ab-
stand voneinander gelegen haben können. Der neu ermittelte römische Posten
Sachare und der von Katne würden jedenfalls eine Lücke zwischen Magdala/
Birtha Asporaku und Castellum Arabionis schließen. Weitere Kriterien für die
strategische Disposition der Truppen lassen sich aus dem hier Vorgeschlage-
nen indes nicht ableiten: Einerseits bleibt in mehreren Fällen unsicher, ob die
Standorte auf dem westlichen oder dem östlichen Ufer des Flusses angesiedelt
waren. Andererseits wissen wir nichts über die Verteilung der Truppen in
Posten außerhalb der Winterlager von Sachare und Katne, anders als im Falle
der Cohors XX Palmyrenorum von Dura. Über den Charakter der ∫bür-Grenze
können daher bislang nur sehr begrenzte Feststellungen getroffen werden.

Was die Stärke der Einheiten angeht, so wissen wir aus den in Dura gefunde-
nen Resten des Archivs der Palmyrener-Cohorte (P.Dura 100 und 101), daß in
Magdala elf Soldaten dieser Einheit lagen, in einem Birtha – so es denn mit
Birtha Asporaku am ∫bür zu identifizieren ist – sieben und acht sowie in
Castellum Arabionis sieben und zwei. Eine größere Anzahl von Soldaten lag
in Posten am Euphrat, so in Becchufrein zeitweilig etwa 90 Mann (P.Dura
100). Am ∫bür reichte jedoch die Stärke der palmyrenischen Posten sicher
nicht aus, um eine militärische Sicherung zu gewährleisten.27 Unter Mitein-
beziehung der beiden Cohorten (reguläre Sollstärke jeweils ca. 500-1000
Mann28), deren Winterlager Sachare und Katne nach unserer Hypothese eben-
falls im oberen Abschnitt des Unteren ∫bür zu lokalisieren sind, ergäbe sich
hingegen für diesen begrenzten Bereich eine deutlich ‘üppigere’ Ausstattung,
die der modernen Erwartung im Hinblick auf diesen besonders gefährdeten
Grenzabschnitt eher gerecht werden würde.

                                                                                                                                                        
Möglicherweise hatte schon in parthischer Zeit Dura die Polizeigewalt über große Teile
des ∫bür-Tales.

26 Da die Protokollanten und Zeugen vielfach Militärs oder Veteranen waren (so in P.Dura
26 und 30), scheinen bevorzugt die Militärarchive in Dura für die Aufbewahrung genutzt
worden zu sein.

27 Vgl. das monitum von Dabrowa 1997, 111 für den Mittleren Euphrat.
28 Vgl. Holder 1980, 5-9. Allgemein Le Bohec 1993, 26-30.
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